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Die neue Planung sah vor, die vorhandenen akus-
tischen Einbauten im Hauptraum des Kirchen-
baus durch eine bewegliche, textile Wandschicht 
zu ersetzen, die so ähnlich wie ein Paravent 
funktioniert. Diese Schicht erfüllt konstruktiv 
alle technischen Anforderungen, die der aktuel-
len Nutzung als Aula dienlich sind: neben einer 
optimierten Akustik gehört dazu ein speziell 
auf die Situation ausgerichteter Blendschutz im 
oberen Drittel der Längswände und sowie eine 
flexible Raumnutzung durch Elemente, die sich 
je nach Bedarf für Vorträge, Bankette und Prü-
fungen öffnen oder schließen lassen. Auf diese 
Weise ergibt sich ein Raum im Raum. 

Dieses Prinzip, als „Cella“ bezeichnet, hat in 
der antiken Bautradition seinen Ursprung und 
diente als Grundlage der neuen Konstrukti-
on. Ihre 3,5 Meter breiten und 8 Meter hohen, 
stark exzentrisch gelagerten Cella-Flügel sind 

Die Aula der Universität Bamberg befindet sich 
in der profanisierten Dominikanerkirche. Um 
den einstigen Sakralraum als Versammlungs- 
und Veranstaltungsort der Universität nutzen 
zu können, wurden schon in den 1980er-Jahren 
Maßnahmen zur Verbesserung der Akustik 
getroffen. Dazu gehörte neben dem Einbau von 
zementgebundenen Holzfaserplatten auf einer 
freistehenden Unterkonstruktion im Bereich 
der beiden Seitenschiffe und des Chors auch 
die Verkleinerung des Raumvolumens  
durch eine nachträglich ergänzte Empore im 
südseitigen Chor. 

als Drehflügel ausgelegt, deren unkomplizierte  
Handhabung durch die drehbare Lagerung ge-
währleistet wird. Eine dauerhafte Fixierung 
erfolgt lediglich über einen stirnseitigen Dreh-
bolzen, der sich in eine Bodenhülse versenken 
lässt.

Die Dimensionierung der insgesamt bis zu 3,5 
Tonnen schweren Flügel hinsichtlich der Eigen
lasten sowie Horizontallasten wurden statisch 
berücksichtigt; ergänzend wurde berechnet, wie 
sich beispielsweise das Erklettern der Elemen-
te auswirken kann.  

Wegen der bereits erstellten Mikropfahlgrün-
dung der tragenden Bodenplatte mussten die 
Elemente möglichst leicht und mit minimaler 
Exzentrizität ausgebildet werden; die Ballas-
tierung erfolgte auf der kurzen Flügelseite über 
geometrisch angepasstes Vollmaterial.

Der optimierte und filigrane Querschnitt der 
Konstruktion verdankt sich allein der Verwen-
dung von Stahl, ebenso die dadurch mögliche 
verdeckte Verschraubung der Flügelelemente, 
die es auch erlaubt, die eingelegte akustische 
Dämmung zu einem späteren Zeitpunkt zugäng-
lich zu halten.

Die Cella-Flügel wurden mit segmentierter 
Lochbeplankung auf doppelstegigen, elliptisch 
gelochten Spanten vorgefertigt und wegen ih-
rer Größe und der beschränkten Zugänglichkeit 
für Hebegeräte vor Ort montiert. Eine quer-
schnittsoptimierte Zentralwelle mit Rund- und 
Quadratquerschnitt wurde thermisch in die  

Links: Blick in den Innenraum der Aula, Foto: Henning Köpke

Detail der drehbaren Lagerung der Cella-Flügel,  

Foto: Henning Köpke
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Lagertopf  Stahl mit Pendelrollenlagern zur aufnahme radialer und axialer Kräfte   2

Achse Quadratrohr mit gedrehter Welle   3
Horizontale, gelochte Spanten   4

Gegengewicht massiv   5
Beplankung gelochtes Stahlblech t= 3 mm   6

Akustikdämmstoff    7
Umlaufender Rahmen Stahlblech t=10 mm   8
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Grundriss Aula 

Geöffnete Cella-Flügel, Foto: Henning Köpke

Details der 

Lagertopfkonstruktion

Die Cella-Flügel trennen den Säulengang vom Innenraum ab,  

Foto: Henning Köpke 

Transparent und leicht: geschlossene Cella-Flügel, Foto: Henning Köpke

gewählten Lagerschalen montiert. Die Konstruktion des 
Lagertopfes, der Lagerhülsen und der Anschluss- und Ein-
baubauteile in die Bodenplatte ist dreidimensional und 
axial justierbar. Dank der exakten Justierbarkeit mittels 
zweilagiger Feingewindeschrauben lässt sich die 30 Mil-
limeter breite, vertikale Stoßfuge zu den benachbarten 
Flügeln ohne Flächenversatz in der Flügelebene reali
sieren.

Das Lager selbst ist mit zwei hoch belastbaren Pendelrol-
lenlagern für Radial- und Axialkräfte ausgestattet. Eine 
Stabilisierung der Flügel in der Fläche sowie der Last
abtrag des exzentrischen Ballastquerschnitts erfolgt über 
die Scheibentragwirkung der Beplankung.

In Anlehnung an den weißen profanen Raum erfolgte die 
Beschichtung der Raumelemente in einem weißen Struk-
turlack, der in seiner Körnigkeit den verputzten Wand
flächen entspricht.

Struktur und Aufbau 

der Cella-Flügel 

LAUDATIO
Für die Umwidmung historischer 
Kirchenräume muss die Architektur 
den passenden Ton finden, die 
sakrale Geschichte mit der 
säkularen Gegenwart in Einklang 
bringen. Gleichzeitig ist die Akustik 
eine maßgebliche technische 
Herausforderung. 

Diese Harmonie zwischen Alt und 
Neu gelingt hier mit spielerischer 
Leichtigkeit. Die beweglichen 
Paravents erlauben flexible 
Raumsituationen. Die Kirchenhalle 
kann auf unterschiedliche Weisen 
bespielt werden, vom offenen Raum 
bis hin zu einem konzentrierten 
Versammlungsort. Durch die 
Perforation der Wandelemente  
wird eine Transparenz erzeugt, 
welche die Proportionen des 
Kirchenraums erahnen lässt.  
Mit in den perforierten, drehbaren 
Stahlwänden verborgenen 
Absorbern wird auch die akustische 
Frage gelöst. Die Konstruktion 
bringt den Ort räumlich und 
akustisch zum Klingen. 
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